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Die Stadtbücherei
darf wieder öffnen

Termine werden nicht benötigt.
Dennoch gelten verschärfte Regeln.

¥ Löhne. Nach den aktuellen
Beschlüssen des Landes Nord-
rhein-Westfalen darf die Stadt-
bücherei Löhne wieder ihre
Türen für Besucherinnen und
Besucher öffnen. Nach mehr-
wöchiger Schließung ist nun
die Ausleihe und Rückgabe von
Medien vor Ort wieder mög-
lich. Allerdings sind lange Auf-
enthalte sowie die Nutzung der
Computerarbeitsplätze und
der Kopiergeräte nach wie vor
nicht gestattet.

Bei den Besuchen gelten die
bekannten Corona-Regelun-
gen: So müssen vor Eintritt die
Hände desinfiziert und Ab-
standsregelungen eingehalten
werden. Auch das Tragen einer
medizinischen Maske ist erfor-
derlich.

Wie bereits nach dem ersten

Lockdown ist der Besuch wie-
der durch ein Einbahnstraßen-
system geregelt. Demnach er-
folgt der momentane Zutritt
über den Eingang des Schul-
verwaltungsamtes und der
Ausgang über den eigentlichen
Haupteingang der Stadt-bü-
cherei. Auch wird weiterhin
mit der Benutzung von Körben
die maximal zulässige Perso-
nenanzahl kontrolliert.

Noch ausgeliehene Medien
können auch telefonisch unter
Tel. (0 57 32) 10 03 04 oder per
Mail an stadtbuecherei@loeh-
ne.de verlängert werden. „Das
Team der Stadtbücherei Löhne
freut sich, die Besucherinnen
und Besucher zu den gewohn-
ten Öffnungszeiten wieder be-
grüßen zu dürfen“, heißt es von
Seiten den Verantwortlichen.

Angela Lück führt die
AWO in Ostwestfalen

Die Löhner Landtagsabgeordnete übernimmt die
Nachfolge des verstorbenen Norbert Wellmann.

¥ Löhne/Herford. Die Löh-
ner Landtagsabgeordnete An-
gela Lück ist zur neuen Vor-
sitzenden des Bezirksverban-
des der Arbeiterwohlfahrt Ost-
westfalen-Lippe gewählt wor-
den. Die knapp 100 Delegier-
ten wählten zudem den Her-
forder Andreas Rödel in das
vierzehnköpfige Gremiums.
Zu stellvertretenden Vorsit-
zenden wurden außerdem
Wolf-Eberhard Becker aus Bie-
lefeld und Joachim Büne-
mann aus Detmold gewählt.

Da auch zurzeit große Prä-
senzsitzungen pandemiebe-
dingt vermieden werden sol-
len, entschied sich die AWO
für ein Briefwahlverfahren.
Dieses fand mit der Stimm-

auszählung seinen Abschluss.
Angela Lück wurde 1959 in

Löhne geboren und ist gelern-
te Krankenschwester. Seit 2010
ist sie Mitglied des Landtags.
Für die SPD sitzt sie dort zur-
zeit im Ausschuss für Arbeit,
Gesundheit und Soziales so-
wie im Petitionsausschuss.
„Die AWO ist ein führenderso-
zialer Dienstleister in OWL
und wir wollen das auch blei-
ben. Wir wollen da helfen, wo
Hilfe gebraucht wird“, sagt An-
gela Lück. Die Neuwahl des
Präsidiumsvorsitzes war erfor-
derlich geworden, nachdem
der langjährige Vorsitzende
Norbert Wellmann aus Hid-
denhausen im Jahr 2019 ver-
storben war.

Löhner Lions beschenken Senioren in Rumänien
Das Alten- und Pflegeheim „Peter und Paul“ bedankt sich für Weihnachtspäckchen,

die der Lions Club den hilfsbedürftigen Bewohnern auch 2020 wieder zugeschickt hat.
¥ Löhne. Weihnachtspäck-
chenfürdieBewohnereinesAl-
ten- und Pflegeheims im ru-
mänischen Cenade zu packen
hat beim Lions Club Löhne
Tradition. Diese wurde auch
im Jahr 2020 weitergeführt.
Nun gab es Dankesgrüße aus
dem Heim „Peter und Paul“
in Rumänien, teilt der Club
mit.

Im Dezember hatten die
Auszubildenden von Edeka-
Otto in Bad Oeynhausen in Ab-
stimmung mit der Heimlei-
tung in Cenade Weihnachts-
päckchen mit Hygienearti-
keln, Gebäck, Süßigkeiten und
kleinen Geschenken für die Be-
wohner des Heims „Peter und
Paul“ gepackt. Lionsfreund

Dietrich Goldstein brachte die
Sendung nach Gehrden bei
Hannover, von wo aus sie
durch die Rumänienhilfe der
Kirchengemeinde Lenthe-
Benthe zusammen mit dort ge-
sammelten Hilfsgütern nach
Rumänien transportiert wur-
de.

Bei einer stimmungsvollen
Weihnachtsfeier wurden die
Weihnachtspäckchen an die
Bewohner des Pflegeheims ver-
teilt. Nun ist ein Brief der
Heimleitung mit einem herz-
lichen Dankeschön und eini-
gen Fotos von der Weihnachts-
feier beim Lions Club Löhne
angekommen.

Die Päckchen-Aktion hat
eine lange Vorgeschichte: Im

Sommer 2004 besuchten Löh-
ner Lions den Verein Diako-
nia in Alba-Iulia (früher: Karls-
burg) in Rumänien. Dabei
lernten sie auch das Alten- und
Pflegeheim „Peter und Paul“
in dem kleinen Siebenbür-
gen-Ort Cenade (früher:
Scholten) kennen. In diesem
von der Diakonia geleiteten
Heim lebten damals 33 alte und
zum großen Teil kranke Män-
ner und Frauen, die überwie-
gend deutschstämmig waren.
In der Zwischenzeit sind vie-
le von ihnen verstorben, und
auf die frei gewordenen Plät-
ze sind hilfsbedürftige rumä-
nische Senioren nachgerückt.
Gegenwärtig werden 16 Frau-
en und zwölf Männer, von

denen die Mehrzahl behin-
dert und stark pflegebedürf-
tig ist, im „Peter und Paul“ be-
treut. Fast alle Heimbewoh-
ner haben keine Angehöri-
gen, und viele von ihnen ha-
ben vor ihrer Aufnahme in das
Heim der Diakonia obdach-
los auf der Straße gelebt.

Die schon 2004 im ehema-
ligen Siebenbürgen bestehen-
de große Hilfsbedürftigkeit ha-
be sich in der Folgezeit leider
kaum verändert, berichtet der
Lions Club. Daher beschlos-
sen die Löhner Lions schon
2006, dringend notwendige In-
vestitionen in den verschie-
denen Einrichtungen der Dia-
konia in Einzelfällen zu unter-
stützen. Außerdem sollten die

Bewohner des Alten- und Pfle-
geheimes in Cenade zum
Weihnachtsfest Weihnachts-
päckchen aus Löhne bekom-
men. Dieses Vorhaben sei seit-
her in jedemJahrrealisiertwor-
den, heißt es vom Lions Club.

Wer den Hilfsbedürftigen
im ehemaligen Siebenbürgen
Unterstützung zukommen las-
sen möchte, könne sich an die
Johanniter-Hilfsgemeinschaft
Bad Oeynhausenwenden.Dort
werde unter der Leitung von
Dietrich Goldstein aus Löhne
laufend gebrauchte, gut er-
haltene Bekleidung gesam-
melt und in Zusammenarbeit
mit dem Lions-Club Löhne an
die Diakonia in Alba-Iulia in
Rumänien weitergeleitet.

Die Pakete der Löhner Lions sind
in Rumänien gut angekommen.

Bewohnerin des Heims „Peter
und Paul“. FOTOS: LIONS LÖHNE

Das Raps hat ausgedient
Neue Treffpunkte, eine zentrale Einrichtung, gebündelte Angebote: Die Kinder- und Jugendarbeit in Löhne

wird völlig neu gedacht. Das Stadtteilzentrum aber hat in diesen Überlegungen keinen Platz mehr.
Felix Eisele

¥ Löhne. Ein bisschen weh-
mütig klang Egon Schewe
schon, als er im Jugendhilfe-
ausschuss über das Raps
sprach. In den 70er Jahren hat-
te der heutige SPD-Chef im da-
maligen „autonomen Jugend-
zentrum“ an der Bergkirche-
ner Straße seine Sturm- und
Drangzeit erlebt, war politisch
sozialisiert worden. Erinne-
rungen, die auch bei anderen
Politikern noch immer nach-
klingen. Und dennoch wurde
alle Melancholie am Ende von
der Realität überholt: Einstim-
mig beschloss das Gremium
am Mittwochabend de facto
das Aus für das heutige Stadt-
teilzentrum. Die Aussicht auf
eine bessere Kinder- und Ju-
gendarbeit machte es möglich.

Genau darum nämlich ging
es bei der überraschend ver-
halten geführten Debatte in der
Werretalhalle. Schon seit gut
zwei Jahren verfolgt die Stadt-
verwaltung das Ziel, Angebote
und Infrastruktur für den städ-
tischen Nachwuchs neu zu jus-
tieren. Nach vielen Prüfungen,
Bedarfsabfragen und Überle-
gungen wurde dem Jugendhil-
feausschuss nun ein Plan vor-
gelegt, der ein ganzes Bündel
an Maßnahmen beinhaltet –
die Schließung des Raps inklu-
sive.

Neues Zentrum in der
ehemaligen
Werretalschule

Tatsächlich aber ist die Zu-
kunft des etablierten Jugend-
zentrums lediglich ein Teilas-
pekt der Neuausrichtung. Vor-
dergründig geht es der Verwal-
tung eher um eine bessere Ver-
zahnung und Organisation der
Kinder- und Jugendarbeit so-
wie ein flächendeckendes An-
gebot auch in einzelnen Orts-
teilen.

Zu diesem Zweck sieht das
Vorhaben der Stadt vor, eine
zentrale Einrichtung zu schaf-
fen. Diese soll als Beratungs-
und Koordinierungsstelle der
Kinder- und Familienarbeit
fungieren. Hier sollen bereits
bestehende, aber über die Stadt
verstreute Beratungsangebote
– etwa die Internationalen Kin-
dergruppen (Inkis), Beratung
und Teilhabe, die Schulsozial-
arbeit oder auch die Frühen
Hilfen – zusammengeführt
undumzusätzlicheEltern-und
Familienangebote ergänzt wer-
den.

Als Standort schwebt der
Stadt der momentan unge-
nutzte Teil der ehemaligen
Werretalschule an der Bahn-
hofstraße in Obernbeck vor.
Das Gebäude, so die Verwal-
tung, liege nicht nur zentral

und sei gut erreichbar, son-
dern biete mit ihrem Außen-
bereich, der Turnhalle und der
unmittelbaren Nähe zur Kin-
dertagesstätte optimale Bedin-
gungen. So könne perspekti-
visch ein „Zentrum für Kin-
der, Familien und Beratung“
entstehen.

Ach das Raps war in diesen
Überlegungen als möglicher
Standort ins Visier genommen
worden – auch, weil sich be-
reits im Januar vergangenen
Jahres massiver Widerstand
gegen eine mögliche Schlie-
ßung formiert hatte. Eltern
protestierten mit Unterschrif-
tensammlungen für den Erhalt
des Stadtteilzentrums und
auch Politiker wie Ulrich Ad-
ler (Die Linke) und Hermanns
Ottensmeier (LBA) machten
sich für die Einrichtung stark.
Beide argumentierten, dass die

Werretalschule kein nahelie-
gender Ersatz für die Arbeit in
Mennighüffen und Halstern
sei.

Für die Stadt aber sprechen
dennoch mehrere Gründe
gegen das Raps als Standort für
ihr neues Zentrum. Einen Um-
zug der Beratungsangebote ins
Stadtteilzentrum hält sie mit
Blick auf die abgeschiedene La-
ge für „nicht zielführend“. Zu-
dem sei das Gebäude in einem
äußerst sanierungsbedürftigen
Zustand und müsste darüber
hinaus aufwendig umgebaut
werden, um die künftigen An-
forderungen zu erfüllen. Der
„alte Charme“ des Hauses ge-
he dabei zwangsläufig verloren
und auch eine Ausweitung der
Angebote sei dort nur begrenzt
möglich.

Ganz verzichten aber müs-
sen die Kinder und Jugendli-

chen im Löhner Norden den-
noch nicht. „Es geht uns nicht
um einen Abbau von Angebo-
ten“, betonte Jugenddezernen-
tin Beatrix Becker im Jugend-
hilfeausschuss. Ganz im
Gegenteil wolle man in Men-
nighüffen einen neuen Treff-
punkt errichten, der sich ge-
zielt am Bedarf von Jugendli-
chen orientieren soll. „Mög-
lichst in unmittelbarer Nähe
zur Bertolt-Brecht-Gesamt-
schule“, so Becker mit Blick auf
mögliche Kooperationen mit
der Schule.

Bisherige Angebote aus dem
Raps sollen derweil an die Wer-
retalschule und ins Jugendzen-
trum Riff in der Werretalhalle
verlagert und dort gebündelt
werden. Einen weiteren Ju-
gendtreff will die Verwaltung
zudem in Melbergen auf dem
Gelände des Schulzentrums er-

richten. Zu diesem Zweck soll
die dortige Kinder- und Ju-
gendbücherei noch in diesem
Frühjahr geschlossen und ihr
Medienbestand in die Stadt-
bücherei überführt werden.

Wann die Neuausrichtung
der Kinder- und Jugendarbeit
abgeschlossen werden kann,
steht bislang noch nicht fest.
Angepeilt wird eine schrittwei-
se Umsetzung: Zunächst soll
der Jugendtreff Melbergen im
Frühjahr 2022 in Betrieb ge-
nommen werden, im gleichen
Jahr wird mit den Baumaß-
nahmen an der neuen Einrich-
tung in Obernbeck begonnen.
Der offizielle Start des Zen-
trums sei aber erst 2024 realis-
tisch, so die Verwaltung. Glei-
ches gilt für den Treffpunkt in
Mennighüffen.

Bis dahin bleibt auch das
Raps noch unangetastet.

Das Stadtteilzentrum Raps wird aufgegeben, voraussichtlich aber nicht vor 2024. Mit der Schließung einher geht eine umfassende Umstruk-
turierung der Kinder- und Jugendarbeit. ARCHIVFOTO: ULF HANKE

Löhner Jugendeinrichtungen beenden den Lockdown
´ Ab Montag, 15. März, dür-
fen bestimmte Angebote der
Kinder- und Jugendarbeit
der Stadt Löhne wieder star-
ten.
´ Tagesaktuelle Informatio-
nen gibt es bei Instagram und
Facebook unter @kahjottel.
´ Die Gruppengröße ist auf
fünf Kinder und Jugendliche
pro Angebot und Aktion be-
grenzt.
´ Es müssen in jedem Fall
medizinische Masken getra-
gen und Abstände zu den an-
deren Teilnehmenden einge-
halten werden.

´ Weitere Informationen zu
Angeboten und Aktionen
gibt es direkt bei den Einrich-
tungen:

Inkis und BuT
` (0 57 32) 9 00 38 10

Stadtteilzentrum Raps
` (0 57 32) 79 77

Kinder- und
Jugendzentrum Riff
` (0 57 32) 10 05 71

Jugendkunstschule
` (0 57 32) 10 05 90

Tim Teilkemeier (Riff), Dirk Markgraf (Raps), Marlena Flott-
mann (Inkis, Schulsozialarbeit, BuT)und Jürgen Schwartz (Ju-
gendkunstschule) freuen sich wieder auf Aktionen.

Mehr Geld für die
Kindertagespflege

¥ Löhne (fei). Tagesmütter
und Tagesväter bekommen in
Löhne künftig eine höhere Ver-
gütung. Darauf hat sich der Ju-
gendhilfeausschuss am Mitt-
wochabend einstimmig ge-
einigt. Der aktuelle Satz be-
trägt fünf Euro pro Kind und
Betreuungsstunde, ab August
wird dieser um zehn Cent auf
5,10 Euro erhöht. Insgesamt
fließen dadurch pro Kinder-
gartenjahr knapp 28.000 Euro
mehr aus der Stadtkasse an die
Kindertagespflegepersonen.

Hintergrund der Anpas-
sung sind die Tagespflegepau-
schalen, die die Stadt vom Land

NRW erhält. Voraussetzung
für diese Förderung sind re-
gelmäßige Fortbildungen der
Anbieter sowie eine jährliche
Anpassung der Geldleistung
durch die Stadt. Im Kreis Her-
ford hatten sich die Jugendäm-
ter der Kommunen zuletzt auf
eine gemeinsame Regelung mit
dem Stundensatz von 5,10
Euro geeinigt, um einheitliche
Bedingungen zu schaffen.

In Löhne werden derzeit
rund150Kinderunterdrei Jah-
ren von Tagespflegepersonen
betreut. Die durchschnittliche
Betreuungszeit beträgt 35
Stunden pro Woche.
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